
KIRCHLICHE ZEITFRAGEN

Aufschwung mıt Erblasten
DıIe Orthodoxe Kırche in der Krıise Uublands

ıIn Rußland In absehbarer Feıt zZU einer politischen und wirtschaftlichen Stabilisterung
komml, 1LS1 raglich. Derzeıt scheinen Demokraten und Marktwirtschaftler gegenüber Vertre-
lern des alten ‚pparats und Nationalkonservativen LILS Hintertreffen geraten Die USSI-
sche Orthodoxe Kırche hat In den etzten Jahren institutionell einen deutlichen Aufschwung
rlebt; auch der \ AI sınd zahlreiche Inıtiativen entstanden. In der Bewältigung der Ver-
gangenheit Unler kommunistischer Herrschaft stehen entscheidende Durc.  ruche noch AU.  n

Das nebulöse Gebilde GUS (GGemennschaft Unabhängıiger chenkämpfe ın der Ukraıine gehen Jjedenfalls vordergründıg
Staaten das als Notgemeıinscha der Nachfolgestaaten der auf den unsch vieler Ukraılner zurück, ndlıch kırchlich
Sowjetunion geschaffen worden Wäl, g1bt CS fast 11UT noch iın VO der Dıktatur Moskaus loszukommen und eın autoke-
den Köpfen westlicher Polıtiker, dıe versuchen, das (jestern phales, also VO Moskau völlıg unabhängıiges Patrıarchat
des Sowjetstaates mıt dem heutigen Zustand wenıgstens be- ründen.
971  1C. verbinden. In Wiırkliıchkei en sıch längst be- IBDERN häufigsten ZUT Anwendung kommende Modell ist das
stimmte OntiLuren abgezeıichnet, dıe CS praktıisch unmöglıch der Autonomıie. DiIe Teılilkırche ıIn einem der Staaten C1-

machen, dıe alte 5Sowjetunion mıt einem albwegs zutreffen- hält eiıne SO admınıstratıve E1ıgenständigkeıt. S1e ist damıt
den Oberbegrı P umschreıben. praktısch völlıge unabhängıg ın iıhren internen, etiwa personel-
en Rußland erkennt INan als Staat ohne erkennbares Pro- len oder polıtıschen, Entscheıidungen. Im Prinzıp hat dıe Mutlt-
fl Weıißrußlan DIe baltıschen Staaten knüpfen mıt rheblı- terkırche lediglıch be1l der Wahl des Oberhauptes der Teılkir-
cher ılfe der tradıtionell mıiıt ihnen verbundenen Länder che eın Mıtbestimmungs- oder wenı1gstens Bestätigungsrecht.
hre katholischen und lutherischen urzeln Die Tal- /weıtens empfängt dıe Kırche VO der Mutterkir-

betreıbt eiıne bewußte Separatıon VO Rußland Moldawı- che das heılıge Myronöl Nur autokephale Kırchen sınd Se1-
scchwankt zwıschen Kıgenständigkeıt und NsSCHAILU 1CT Herstellung berechtigt: Es findet be1l der aulfe und be1

Rumänıien. dıe Kaukasusvölker sınd In hre eigenen Kämpfe der Krankensalbung SOWIE be1l der Kaıserkrönung Ver-
verwickelt. Und dıe islamısch gepragten mıiıttelasıatıschen Re- wendung Entsprechende Anträge der russısch-orthodoxen
publıken wıirken 11UT beım ersten Hınsehen W1Ee eın OC Bıstümer ın den baltıschen Republiken und AUS$s der Moldau
beım näheren Hınschauen lassen sıch auch da Unterschiıede sınd bereıts VO Moskauer Patriıarchat genehmigt (dıe (7e-
ausmachen. meınden des Patriıarchats in der Ukraıine und In Weißrußland
DiIe Russische Orthodoxe Kırche mußte auf diıese Ent- hatten den utonome Status bereıts 1990 erhalten).

keın Konsens mıt der Mutterkıirche erzlelt werden kann, istwicklung reagleren. hre Basen hat S1e natürlıch 1n Rußland
und Sıbirıen SOWIE In Weıißrußland DiIe meısten (Jemelınden die Unterstellung einer Teıllkırche auch un das Patrıarchat
der ROK eianden sıch Jjedoch in der Ukraine In den altı- Konstantinopel möglıch Nnac. 1917 unterstellte sıch diesem
schen Staaten gibt CN tradıtionell eıne starke russiısche Dı1aspo- dıe Finniısch-Orthodoxe Kırche Konstantıinopel und 192 / das
L dıe auf Zeıten zurückgeht, als Estland, Livland, Kur- russısche Emigrationsbistum Westeuropas mıt S1t7 In Parıs).
and und Liıtauen noch Sal nıcht Rußland gehörten (z.B In der Moldauischen epublti ist eın Problem aufgetreten,
das altıkum als frühes Zufluchtgebiet der Altgläubigen). Dıie das vorauszusehen WAäarl. Moskau hat der orthodoxen Kırche

dort ‚.Wäal eınen utonomen Status verlıehen, aber cdA1eser Sta-orthodoxe Dıaspora wırd mıt der Fluchtbewegung AaUSs den
mıiıttelasıatıschen Staaten nfolge des islamıschen Vertre1- {Uus befriedigt nıcht Vor Jahren schon ng 65 dıe ück-
bungsdruckes natürlıch auch mıt jedem Tag leiıner. Es g1bt nahme der umfassenden kırchlichen Russıfizierungsmaßnah-
also e1n SaNzZCS organısatorıscher robleme, das alleın INCN, UT dıe der orthodoxen Kırche In der Moldau der
auf diesem Feld VO Moskauer Patrıarchat gelöst werden rumäniısche Charakter werden sollte Seıt wenıgen
mu Jahren g1bt 6S wıeder Publıkatiıonen ın rumänıscher Sprache

und lateinıscher chrift („Moldawiısch“ mußte ın kyrıllıschen
FEın erfreulicher nstıtutioneller Aufschwung Lettern geschrıeben werden), seı1ıt 1990 residiıeren ın 1S1-

N1CAaU (statt der ıs 1990 UDlıchen russischen) rumänisch-
MOoldauısche 1SCAHNOTeEe Neuerdings g1bt 1ın der Kırche eıne

DiIe Mutterkıirche kann dıe Teıilkırche ıIn einer polıtı1- starke Gruppe, dıe sıch für den kirchlichen NSCHALU,
schen FEinheit In dıe SS Autokephalie, dıe völlıge Kıgenstän- Rumänıen stark macht Eınige erıker sSınd VO der R umaä-
digkeıt entlassen. In einem olchen Fall ware dıe Konsultatıon nısch-Orthodoxen Kırche als KRepräsentanten einer autONnNO-
mıt dem Okumenischen Patriıarchat In Konstantınopel und NCN Moldauıisch-Orthodoxen Diözese anerkannt worden,

welche dem Patrıarchen In Bukarest untersteht. Dieser chriıttden autokephalen Schwesterkıirchen notwendiıg. Die Kır-
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ırd natürliıch als eine Vorstufe ZUT endgültigen Eınbeziehung Staatlıcherseıits argumentierte INan, dıe Polizeistation se1
der Moldau In dıe Jurisdiktion der Rumänisch-  rthodoxen SCH der Pılgermassen nötıg und das Museum MUSSe
Kırche betrachtet. Hıer zeichnet sıch eıne Auseıiımanderset- staatlıcher UISIC. bleıben, weiıl dıe Kırche nıcht über dıe
ZUNS zwıschen Anhängern eıner Moskau-Orientierung und e1- Kompetenzen für iıne sachgerechte Konservierung verfüge.
NT Rumänien-Orientierung ab uberdem Nal befürchten, daß dıe Kırche manche der E X-
nfolge des Vertreibungsdruckes werden dıe russıschen ponate wıeder INn kırchlichen eDrauc überführe und das
Volksgruppen ın den mittelasiatischen Staaten äglıch leiner werde dıeselben innerhalb kürzester eı1t verderben. Der
und damıt wırd dıe orthodoxe Dıaspora immer unbedeuten- Staat DZW ein1ıge altkommunistische Subalternbeamt
der. DiIe Moskauer Kirchenleıitung erhält sıch abwartend. nıcht bereıt, sıch AaUus diesem kırchlichen Zentrum erster (OOrd-
[)Das Patrıarchat möchte vermutlıch eine ırekte Anbındung NUuNg völlıg zurückzuziehen jetzt scheıint zumındest der Aus-
diıeser (jemeılnden Moskau beibehalten ZUS des Staates AUs dem Kloster endgültig beschlossen SeIN.

Man kann 11UT mıt Freude registrıeren, welchen Aufschwung Eirfreulich sınd auch dıe Entwicklungen 1Im klösterlichen Be-
dıe ROK derzeıt institutionell nehmen kann. Ite Bıstümer reich. Der Versuch, alle dem Moskauer Patrıarchat ZUT erTiUu-
en auf, dıe se1lt vielen Jahrzehnten nıcht mehr mıt Bıschö- SUunNng gestellten Klöster erfassen, dürfte eine Zahl VON viel-
fen beschickt werden konnten Ooder urften 1SCNOTeEe werden leicht 150 ergeben. ast hat INan den INdTUC. dalß viele

Kommunen diese teilweıse riesigen Objekte chnell abstoßenIn oroßer Zahl ewelıht. DiIe ründung VO Gemeıhinden stellt
heute überhaupt keın Problem dar Wıe viele russısch-ortho- wollen, nıcht für iıhre Restaurierung und iıhren Erhalt auft-
doxe (GGemeıinden 6N 1n Rußland oder auf dem en der kommen mussen Die Moskauer Kırche übernımmt solche
iIirüheren Sowjetunion überhaupt o1bt, e1ß wahrscheinnlich Klöster und macht einen leinen Komplex mıt eiıner Hauska-
nıemand. 19972 wurde dıe Zahl genannt aber S1e hat pelle wohnbar Hıer en dann ein1ıge Mönche oder Non-
keinen großen Informationswert. Es rag sıch: Stimmt dıe NCI, dıe den au des Klosters beaufsıchtigen und selbst
Zahl überhaupt” Auf welches Terriıtoriıum ezieht S1e siıch? daran mıtarbeıten. Gelegentlıch werden 1m Klosterensemble

auch ökumenische Jugendlager (z.B der berühmten Opti-Wıe groß sınd diese (GGemeılmden? Derzeıt sınd 11UT zehn erso-
en für dıe Registrierung einer (jemeılnde nötıg VCI- na-FEinsiedelel S() km üdlıch VO Moskau) eingerichtet,
mutlich sınd in diıeser Zahl S1Ee irgendeıne reale Junge Leute den Aufbauarbeıten mıtwirken und gleichzel1-
Grundlage hat, Hunderte Ooder Tausende kleinster (jemeınnde- t1g mıt der Orthodoxıe ıIn Berührung kommen können
STUDPCN ohne Priester eingeschlossen, dıe 1m allgemeınen Be1l der 1elza VO Klöstern, über dıe dıe RO  R jetzt wıeder
über keın (jotteshaus verfügen. In den meılsten Fällen beginnt verfügt, stellt sıch dıe rage, ob diese Klöster ın Zukunft,
nach Zulassung einer Gemeıunde eın Tauzıehen mıt der (A000| dıe Bauarbeıten weıter fortgeschrıtten sınd und cdie e1-
Behörde oder Instıtution, die den Kırchenraum gerade gentlichen Klostertrakte wıeder bezogen werden können,
(als Büro, Büchermagazın, wıissenschaftlıches Institut, Waren- auch WITKIIC mıt monastischem en rfüllt seın werden.
lager) DiIe Kirchengemeinde hat ZW al jetzt das eC auf Denn In der ege andelt 65 sıch nıcht kleine Konvente,
iıhrer Seıte, aber WENN dıe jeweılıge Institution keinen Raum sondern große Klosteranlagen für Hunderte VO Mönchen
Z Ausweıchen beschaffen kann er WI1 muß dıe oder Nonnen.
Gemeinde warten 1ıne gule Entwicklung nımmt auch dıe Ausbildung künftiger

Geistlicher. Die Zahl VO eiwa acht Priestersemminaren auf

Neues Leben in en OsSstern russıschem en (bıs 1988 dre1 In der SAaNZCH UdSSR) ist
erfreulıich, aber längst nıcht ausreichend. 198687 Wal nach
Jahrzehnten der Kırchenschließungen der Tiefpunkt erreıicht:

In diıesem /Zusammenhang E1 erwähnt, daß hiınsıchtlic e1IN1- 6800 orthodoxe (jemelnden gab CS ıIn der Sowjet-
CI „Status-Symbole“ der russische Staat gegenüber der Kır- Uun10n, dıe Zahl der Priester Jag In der gleichen 5Ööhe DIe
che nachgegeben hat DiIe Kirchen des rem sınd WAar nıcht regelrechte Priesterausbildung fand ın dre1ı Seminaren r
ıIn kırchlichen Besıtz übergegangen (das S1IE auch VOT e1in leiner Teıl der Absolventen, dıe künftigen „Kader“ der
der Revolution nle). Entsprechen elzıns Z/usagen wurde dıe Kırche, besuchten noch eine der beıden kademıen DiIe
Regelung getroffen, daß dıe RO  R 1mM Prinzıp dıe Verfügungs- meılsten Semiıinarısten heıirateten und gingen bereıts nach eın
gewalt über dıe Kreml-Kathedrale hat Außerhalb der DOL- bıs Z7WEe1 Jahren In den (jemeılndedienst. Irotzdem entheßen
tesdienstlichen Feliern sollen aber weıterhın Führungen MTrC dıe Semı1nare viel wenıge Priester In dıe Gemeıninden, daß
die Kathedralen veranstaltet werden. Eın langwier1iges Danıs eın OIMenbar sehr oroßer Prozentsatz der Priester AUS Laıien
zıehen gab N dıe Sergius-Dreifaltigkeits-Lawra 1Im bısher1- bestand/besteht dıe erst nach ihrem Ausscheıiden AUs dem
SCH Sagorsk, dem jetzıgen und früheren Serg1ew OSa Auf bürgerlichen Berufs  en, als Kentner, dıe Priesterweıihe
dem Klostergelände eianden sıch bis jetzt eine 111Z- olı- empfangen hatten S1e kannten als Chorsänger oder salm-
ze1ı-)Station natürlıch 1Ne wichtige Schaltstelle des KGB leser den Ablauf der Liturgle, und das mußte ausreıichen.
SOWIEe eın staatlıches Museum, In dem sıch bedeutsame e1l1e 1Ne ırgendwıe theologische Ausbildung hatten S1e
der Sammlungen des Klosters eianden nıcht
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Jedoch sınd diese Rentner 1Im Priesteramt überaltert, den heu- zutage. en mancherle1 anderem sınd 6S VOT em 7WEe]
tiıgen katechetisch-missionarıschen ufgaben meıst nıcht SC omplexe, dıe Patrıarch Aleksı] Sschalten machen: der
wachsen und werden In der ege AUSs physischen Gründen In Rechtsextremismus In der Kırche und dıe Vergangenheitsbe-
absehbarer Zeıt AUS dem Pfarrdıens ausscheıden mMussen Da- wältigung.
her 1eg der aktuelle Priesterbedar welıt über den ausenden Die (e1gentlıc nıcht mehr latente) extrem-nationalıstische
vakanten tellen Insofern wırd sıcherlich noch viele He e1- Tendenz bel Repräsentanten der ROK fiel In Gesprächen mıt

Vertretern der russıschen Orthodoxıie schon früher auf. £.wI1I-Einriıchtung AA Priıesterausbildung genutzt werden, dıe e1-
gentlıc der Ausbildung des Klerus MINOT dıenen soll dıe SOr schen gesundem Natıonalısmus und seinem rechtslastigen
Geilstlichen Lehranstalten, VO denen 6N derzeıt in Rulßland Überborden 1st natürlıch nıcht immer leicht unterscheıiden.
Nnapp 20 geben dürfte Hıer erhalten In zweıjährıgen Kursen ber WE der Anti-Okumenismus eın erträgliıches Mal
Psalmsänger, Vorleser, Hypodiakone, auch Chorleıiter und überschreıtet und Christentum 1U noch In Gestalt der FÜUSSL-
Ikonenmaler eiıne grundlegende Ausbildung aber dıe aller- schen (natürlich nıcht der griechischen oder gal amerıkanı-
meılsten Absolventen dürften sofort nach SC des Kur- schen) rthodoxıe akzeptiert wıird und Iräume VO ruSss1-

schen Rıesenreich mıt altkommuniıstischen Iräumen VO derSCS 1INs Pfarramt gehen
Verschiedene Ausbildungsstätten SInd gegründet worden, be1 großen Sowjetunion zusammenfTlıeßen ist schon ziemlıch
denen INan beobachten muß, WIE S1Ee sıch entfalten und ob S1e weıt gekommen. SC  1e  IC trıtt eiıne Komponente hınzu: der
auf Dauer finanzıerbar sınd das eiıne oder andere ortho- Antısemitismus. Es WAarTr se1t der Jahrtausendfeier der auflfe
doxe Gymnasıum, auch eın orthodoxes Instıtut (d.h S der ROK 1988 In manchen kırc  ıchen Kreısen anscheinend
unıversıtät mıt en Fakultäten auf orthodoxer Basıs). Der schıck, sıch antısemiıtisch geben Be1l der 1el1za getaufter
Ellan ist zunächst eıiınmal da Es handelt sıch el übrıgens en und VOI en auch be1l der 1e17a VO Priestern Jüdı1-

Instıtutionen, denen dıe ROK dırekt und Organısato- scher erkun ist Antısemitismus ein besonders schwıier1ges
riısch nıcht beteıilıgt ist SCr sınd vielmehr prıvate Inıtıatıven. Phänomen.

Als Morgen des September 1 99() Erzpriester Alexsandr
Men auf dem Wege 7U (Gjottesdienst erschlagen wurde, WAarTr

TODIEmMEeEe mıt Rechtsextremıismus und dıe Betroffenheıit oroß Präsıdent Jelzın seiztfe eine nier-
Vergangenheıitsbewältigung suchungskommıssıon e1in Bıs heute jedoch ist nıchts aufge-

ar Und o1bt manchen, der meınt, dıe Kırche N DIS ın ıhre

DIe gesamte ufbauarbeıt der Kırche, aber auch der nier- Spıtze In diesen ord verstrickt, daß S1e eiıne Aufklärung
verhındern musse. Ob diese IC der ınge richtig ist, bleıbe

halt der bestehenden Einriıchtungen, dıe enalter für dıe zahl- dahıngestellt, aber ist keın Geheimnıs, daß der Erzpriesterlosen kırchlichen Miıtarbeıiter, dıe Unterbringung der Studen- viele Feiınde In der Kırche Er betrieb 1n der Breschnjew-ten ın Internaten und hre Verpflegung, der gesamte ANUIS- Ara erfolgreic Katechese, hatte immer wıeder dıe (srenzen
landsapparat und das kırchliche Pressewesen sınd nıcht mehr

finanzıeren, seıtdem der kaum noch EIWAa: ert ist des 1m Sowjetstaat Möglıchen ausgelotet und diese oft über-
schrıtten. Tausende hat CT getauft, Hunderten WAarT CN eın ge1Sst-e1ım Wiıederaufbau und be]l den oft längst überfälligen Reno- lıcher Führer. Buchstäblich In der SaNzZCH SowJjetunion kannte

vierungen können dıe Materıi1alıen kaum noch beschafft bZzw
I11all ıhn qals begnadeten rediger, der in wachsendem Maßebezahlt werden. Der Eınsatz der Gläubigen für hre Kırchen VO den edien ufsätze, Interviews und OTITIenNTILıche Auf-

ist bewundernswert aber hat dort se1n Ende, dıe Mate- trıtte gebeten worden Wa  e DiIe Okumene und der christlich-Jü-ralbeschaffung TeNzeEN DiIe kırchlichen Mıtarbeiter dıiısche Dıalog ıhm eIn besonderes nlıegen. Seıine
können 1Im allgemeınen noch gehalten werden. [)Das kırchliche
Pressewesen hat In den Jahren 1989/1990 einen unglaublıchen Krıitiker er einde? werfen ıhm VOÖL, AB habe nıcht dıe wahr-

Orthodoxı1e vertreften, sondern mıt se1lner T1LLaAaNz und Rhe-
Aufschwungz torık der Jüdıschen Theologıe und dem Okumenismus hınter-Überall wurde dıe HEL Relıgionsfreiheit gleichsam HNC den hältıg Eıngang ıIn dıe Orthodoxı1e verschalien wollenc VO  = Eparchialzeitschriften und vielen anderen ırchlı-
chen Blättern zelebriert. Der Patrıarchatsverlag begann mıt
der Herausgabe eıner Wochenzeıtung und eiıner Hochglanz- Es bleibt e1ım Schlagabtausch
Monatszeıtschriuft. Dann jedoch tirat Papıerknappheıt e1IN, CS

kamen Inflatıon und Wırtschaftskrise. eute ist VO dem hoff- en In Rußland bezeıchnen als den beunruh1igendsten Fall
nungsfrohen uIbiuhen kırchlicher Laıteratur praktısch nıchts

VO  S Antısemıuitismus den Metropolıten VON St Petersburg VO  —
mehr orhanden Der Patrıarchatsverlag kann angeblıch
dıe Portı nıcht mehr ezanilien Ladoga, Toann (Snytschew); beunruhigend nıcht 1U

seıiner antısemiıtischen Außerungen und Aktıvıtäten, sondern
So glänzen dıe RO  R institutionell Jetzt dasteht, schwıer1g mehr noch, weıl Metropolıt oann auch ıtglıe des Syn-
ist dıe nnerkiırchliche Lage Der IC VO oben, der früher d ıst und damıt ın der „Cheifetager der Kırche sıtzt
WI1IEe mıt Fesseln alle dıverglierenden Kräfte gebändıgt hat, ist Die Dıskussion über dıie Vergangenheitsbewältigung In der
entfallen, und CS treten dıe bıs Jetzt unterdrückten Tendenzen Kırche Ist teılweıse eıdenschaftlıch aber DUr selıtens der
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Neuerscheinun gen
nkläger. Hıer o1bt Z7WEe]1 Gruppen Es sınd einerseıts dıe,
welche mıt ogroßer orge hre Kırche ine Besinnung fOTr-

JOSEPH ON HOMMERdern und entscheıdend den inneren Reinigungsprozeß ın
Gang setizen versuchen. el ist dıe rage nıcht, ob S16 mufßs
(dıe Priester Ieh Jakunin, Georgl] Edelstein, jatscheslaw Finheit SCYI1

ll dıe Alumnen SC1H1CS
Anreden cines Bischots Joseph VO  - HommerPolosın a.) el immer gut und richtig vorgehen. Es wırd In

Kreisen der RO  R versucht, das echte Bemühen d1eser TIE- Mır cı biOx
\

u Es mu
ster mıt unser1ösen Pressekampagnen VO antıkırchlichen Einheit SCYN
Sensationsmachern gleichzusetzen. Es g1bt ämlıch seıt e1INI- Anreden eines Bischotfs

die AlumnenSCI eıt In Rußland un Altkommunisten bZzw verkappten
Wendehälsen Versuche, den früheren amp dıe seines Seminars
Kırche fortzuführen und ZW al Jjetzt NO sensatıionelle 1724 Sezıten, gebunden
Zur-Schau-Stellung der kırchlichen Beziehungen 7400 KG  D mmıt Schutzumschlag,
Auf diese Weılse soll das Ansehen der Kırche geschmälert {A 29,80
werden. ISBN 3-7902-0152-9
DIie Kırche reaglert auf diese Anwürtfe nıcht sehr geschickt:

1n Bischot verteidigt VOI seiınem Klerus den PrımatEs ırd es abgestritten und zurückgewılesen mıt dem Hın-
WEIS, dıe Vorwürte der KGB-Zusammenarbeıt ein1ıge des Papstes, den Pflichtzölibat, das Breviergebet, die
üunrende Hıerarchen der ROK würden VO alten Bolsche- klerikale Kleidung SOWIl1e das Fasten- und Abstinenz-

gebot Er mu{fß sıch mıiıt der Praxıs kontessionsverschiede-wıisten erhoben., dıe ihren amp dıe Kırche fortsetz-
nerTr Ehen veränderten Zeıitverhältnissen aAuselınaNn-

ten leb akunın und andere Kritiker hätten sıch In das gle1- dersetzen.
che Fahrwasser begeben Jedenfalls kommt eine sachlıche Eınen Bischot mıiıt solchen Aufgaben verweısen WIr ohneDıskussion nıcht In Gang Zögern 1ın die zweıte Hälfte des 20 Jahrhunderts. Tat=
Ende 1991 wurde eine Parlamentskommissıon gebildet, dıe sachlich 1aber WAar der Biıschoft, den hıer geht, Z W e1-

Miıtarbeıit VO Polosın und akunın dıe KGB-Archıive hundert Jahre VOT dem Zweıten Vatiıkanıschen Konzıil
geboren.auf Hınweilse auf KGB-Aktivıtäten In der Kırche siıchten soll-

Nachdem eIN1gES belastendes Materı1al 1m rühjahr 19972
veröffentlich worden Waäl, erwiırkte Patrıarch AlekKsı1] dıe Anl
lösung der Kommıissıon. Er begründete Präsıdent Jelzın SC
enüber sSeIn Ersuchen damıt, daß dıe Arbeıt dieser Kommıiıs-
SION eine unzulässıge Einmischung des Staates ın kırchliche
Angelegenheıten darstelle und er eingeste werden MUS- - >  » Wa Cn > A, n — D ADas eschah dann auch. Der HIl. Synod bestellte eine
kırchliche Kommissıon, welche dıe Archıvakten der arla- Wege

der Wege der
mentskommıiıssıon auswerten sollte ehr als eın Jahr nach Evangelisierung Evangelisierung
der ründung der Synodalkommıissıon hat ihr Vorsitzender Herausgegeben ‘un Andreas HMein:; Heınz Feilzer/olfgang

Krnst Sch Lentzen-Deis  neck un

dıe Parlamentsakten offenkundıg noch immer nıcht erhalten; ZU Geburtstag
CT selbst hält die Exıstenz dieser Kommıissıon für nıchts ande-

Paulınus-Verlag.
360 Seıten, Paperback,

1CS als Augenwischerel. 39,80
ISBN 3-7902-0153-7Menschen In Rußland erklären, dıe Kırche habe ME dıe De-

kanntgewordenen VO Kollaboratıon nıcht Ansehen
rST selt einıgen Jahren 1sSt „Evangelısierung“ auchverloren. ber jetzt verlıere dıe Kırche äglıch Ansehen,

eıl S1e sıch nıcht klaren Stellungnahmen aufraffe, 11UT mıt ZU Programmwort der europäıschen Kırche OL-
den, obwohl der damıt bezeichnete Vorgang doch „dielahmen Dementis reaglere und nıcht ıIn dıe grundsätzlıche Diıs- Gnade und eigentlıche Berufung der Kırche, iıhre tiefste

kussion eiıntrete. Befremden und Arger ruft CS hervor, daß dıe Identität“ 1st und schon immer gCWESCH 1st
Bıschöfe und sonstigen kırchlichen Miıtarbeıter, dıe IN Aas- Um ıne sach- und sıtuationsgerechte Aufarbeitung des
SIvste Vorwürfe rhoben werden, nıcht bıs ZAUME Klärung cheser Evangelısıerungsbegritfs hiesigen Verhältnissen be-
Vorwürfe suspendiert sınd, sondern nach W1e VOT hre prom1- mühen sıch dıe Beıiträge des vorliegenden Bandes. Dabei
nenten Posıtionen einnehmen. Man welst darauf hın, dalß dem lıegt der Schwerpunkt auf den verschiedensten Fragestel-
Patriarchen dıe anı gebunden SInd: Im eigentlich ırchen- lungen AUS den praktisch-theologischen Diszıplinen.
leiıitenden Grem1um, dem ynod, habe siıch der NECUC (e1lst
noch nıcht durchgesetzt. Anıt seiıne Zusammensetzung habe
der Patrıarch keinen dırekten FEıinfluß und den ıllen Paulinus-Verlag Trier, Postfach 3( 40, 5500 rıer
des YNo könne sıch auch der Patrıarch nıcht durchsetzen.
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KIRCHLICHE SZEITFRAGEN

DiIe gesamte Dıskussion dıe Kollaboration kırchlicher derschaften ausgemacht. Es handelt sıch el NEUC Bru-
Funktionsträger mıt staatlıchen UOrganen ist 1mM (irunde RC derschaften, dıe wenıger karıtatıve denn natiıonalıstische Ziel-
LOTININECN lediglıch eın Cchlagabtausch: Anwürtfe (wobeı dıese setizungen verfolgen und 1mM Dachverband der Bruderschaften
ıIn der Ucafi manchmal den Charakter eiıner Medienhetze unerwünschte Auseinandersetzungen VO Zaun brechen
nehmen) stereotype Dementis der Angegrıffenen. Dem DDas (JTrOSs der Bruderschaften bleıibt jedoch den alten Zael-
Außenstehenden drängt sıch der iNATUC auft. Man wünscht setzungen verplflichtet, INan ist sıch der (Gefahr VO rechts
nıcht 1L1UT nıcht dıe Dıskussion der anstehenden konkreten bewußt (Gerade auch VOT diıesem Hıntergrund können dıe
rage, sondern INan wıll überhaupt nıcht In dıe Reflexion über Bruderschaften, WENN S1e sıch VO dem extremen Flügel deut-
dıe Problematık des Verhältnisses VO.  - Kırche Un Staat eIN- ıch dıstanzıeren, jene moralısche Autorität verkörpern, wel-

che dıe suchenden Menschen In Rußland in der Instıitutiontreten /war g1ibt C gelegentlıche Außerungen, daß INan

kırchlicherseıits jetzt auf eine wiıirklıche rennung VO Kırche „Russısche Orthodoxe Kırche“ bıs heute oft noch vergeblich
und Staat dränge, aber In der Praxıs sucht dıe ROK OITeEN- suchen.
sichtliıch wıeder iıhre privilegierte tellung VO VOT 1917 Diıe
ROK oder Grupplerungen darın machen Versuche, nıchtor- Was Patrıarch Alekstj se1t seiner Wahl 1mM Junı 1990 1mM Sinne

eıner inneren Reinigung der Kırche geleistet hat, wıird seltenhodoxe Kırchen ın Rußland als Kırchen mınderen Rechts gewürdıgt kann auch 11UT schwer gewürdıgt werden, weıl SIzurückzusetzen, dıe dıe Kontrolle staatlıcher Kommıis- darauf bedacht Ist, nıcht NEUEC unden aufzureıißen. Bısher istS1IOoNen mıt kırchlicher Beteıilıgung gestellt werden ollten Al
11UT e1in Fall bekannt, dal jemand IN Verbannung geschicktlerdings sınd angesıchts der Entmündıgung der Russıschen

Kırche se1t fast 300 Jahren MG das petrinısche Staatskır- wurde: der gefürchtete rühere Vorsteher des Höhlenklosters
VO Pleskau/Pskow, Archımandrit Gawruüul (Steblutschenko),chentum, danne dıe sowJetische Gleichschaltung ber-

legungen ıIn dıeser ıchtung und das Fiıinden eINes AUSSCWOLC-
se1it 1988 Bischof VO Chabarowsk, der In ıne Eıinsiedele]l auf
eıner NSsSe des Ladogasees verbannt ist Hıer hatten menschlı-

NCN Standpunktes gegenüber dem Staat noch viel schwıer1ger, che und polıtısche Verfehlungen eın für heutige Vorstellun-und siıcher auch schmerzlıcher, qls hıerzulande
SCH unerträgliches Maß erreıicht.
Gileich nach Patrıarch eks1]s Wahl wurden jene zentralen

„„Bruderschaften“ als Hoffnungszeıichen Gestalten AaUus oskau entfernt, dıe In den etzten Lebensjah-
ICH des verstorbenen Patriıarchen Pıiımen ı1ne „Mafıa““ (so der
kırchenınterne Terminus) aufgebaut hatten, welche dıe Kır-

Der 16 auf dıe offizıelle Kırche, dıe Hıerarchıe dıe sıcht- che VO innen zerstörte Ende 19972 ScCHhl1e  ıch wurden dıe
Rektoren der Moskauer und der Petersburger kademıenbare RO  R offenbart manches Fragwürdıige. ber o1bt

auch eiıne „inoifzıelle“ Kırche Das sınd dıe Priester In den und Priestersemiminare AUS ıhren Amtern entfernt, ohne daß
Gemeınden, das sSınd dıe (GGemeıinden selber oder jedenfTalls (beispielsweise der Moskauer Rektor, Erzbischof Aleksandr
e1ıle davon, dıe anpacken S1e sSınd CS, dıe dıe Kırchen wıeder ı Timofejew| VO Dmitrow) S1e mıt einer Tätigkeıt be-
aufbauen, dıe orthodoxe Unıiversıtäten aufbauen, orthodoxe worden wären. SO 1e sıch auf der „miıttleren en  o
Gymnasıen und kırchliche Krankenhäuser 1INs en ruien noch manches e1ispie. für Versuche des Patrıarchen
Menschen, dıe dıe 1SS10N iıhrer Kırche lauben und sıch führen, ein1ıge der brennendsten TODIemMe innerhalb der Ver-

waltung lösen.mıt der rage der Glaubwürdigkeıt Oder Unglaubwürdigkeıt
ihrer 1SCHNOTe gal nıcht beschäftigen wollen, schlıeßen sıch In
„Bruderschaften“ I, dıe 6S In der Geschichte Ruls- In der bedeutsamen Predigt des Patrıarchen Begınn des

Großen Fastens ”7 Februar 1993 finden sıch olgendean ıIn Krisenzeıten firüher SChOon egeben hat Das sSınd ke1- assagen:Klostergemeınnschaften VO Laıen, vielmehr andelt CS sıch ,5  elhebte 1m Herrn! Der Herr ist nahe. Deshalb mussenKern- oder Basısgemeinden, dıe ıhren Priester, WIT uUunls heute VOI UNSCIECIN (Jew1lssen lossagen VO er ünde,einen „geıistliıchen ater  C geschart all das ıIn dıe and neh-
INCN, Was der Kırche bısher verboten Wa  — Katechese VOI al- VO er Unwahrheıt, VO jedem Kompromıi18. Wır iun

Buße für dıe uns dıe nıcht fest gestanden en inlem (Sonntagsschule), Druck geistlıcher und erDaulıcher ıte-
Betreuung VO Kranken, Dıienst In Krankenhäusern, den Jahren der Verfolgung, dıe sıch als kleinmütig erwıiıesen

aben, und besonders für dıe, welche (Gjott behüte dıe Ver-Betreuung VO Gefangenen, Betreıben VO arküchen für dıe tolger unterstIutz aben, welche dıe Kırche mıt Füßen
ganz und Sal Mıttellosen und den Gläubigen unerträgliches Leıd und Tod gebrac ha-
Der Patrıarch selbst ist Schirmherr dieser ewegung, dıe be- ben Heute, da das Meer der Leıden unNns vorübergeflossen
reıts weıt über 100 Bruderschaften Zl Natürlich bleiben Ist, bekennen WIT uns schuldıg VOT jedem, der daran gelıtten
auch dıe Bruderschaften VO der Gesamtlage nıcht unberührt. hat, dalß WIT ihn nıcht mıt der Jut UNsSseTET erzen entzündet,
SO wurden das berühmte Dreifaltigkeits-Serg1]-Kloster In unNns nıcht immer (Jottes wıllen aufgeopfert en
derg1ew 0Sa früher agors herum, das OITenNDar eın sehr nser einstmals TOMMES und (jott treues Oolk hat dıe
einflußreiches rechtsextremiıstisch-antisemitisches Zentrum In Fähigkeıt verloren, dıe ‚Geıster scheıden‘, hat dıe moralı-
seinen Mauern ırgt, ziemlıch extireme rechtsorientierte Bru- sche Orıientierung verloren. rägheıt und sündhafter tOIZ,
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Gewalt. das amoralısche 1ma In Polıtik und Wıiırtschaft ha- für UlNSCcCIC erl Wır tragen dıe ast ihrer Sünden, dıe ast
ben uns alle infızlıert. Unsere Famılıen sSınd ZersSstor dıe der Anschuldıigung, daß WIT nıcht immer ein e1ıspie
Grundlage UNSeTICT Jahrhundertelangen Lebenswelse SCWESCH sınd und nıcht immer dıe uns Anvertrauten recht
er Mensch ist schuldıg VOT dem Angesıcht (jottes. ber belehrt en Miıt Weınen über NSCTEC Sünden, mıt Oß
dıie orößte Schuld lastet auf uls meıne Brüder 1SCHOIe und NUuNg auf dıe na (sJottes rufen WIT Ih  3 Vergıb UunNns,

erd StrickerPriester. Wır mMuUussen uns Jüngsten Gericht verantworfien ütiger Gott!“

Fın Fach zwıschen den Stühlen
WOo steht heute dıe Pastoraltheologie ?

eıl einiger Zeılt tellen WIr In einer lockeren olge Vo. Beıträgen an und TrobDieme wich-
tıger theologischer Disziplinen VO  z ach der alt- und neutestamentlichen Exegese und der
ogmatı LSt diesmal die Pastoraltheologie der el JLele robleme, die sıch AUS der
schwierigen Sıtuation VO,  - Glauben und Kirche In modernen Gesellschaften ergeben,
werden heute Vor ennm In der Pastoraltheologie bzw. anderen Bereichen der Praktischen
Theologie verhandelt. Der Autor UNSECTIEN Berichts Wdar Assıstent Freiburger Lehrstuhl
für Pastoraltheologie Un arbeitet Jetzt ım Institut für Pastorale Bildung In reiburg.

Eın IC aut dıe Sıtuation der Pastoraltheologıe 1m Kontext Studienreform nach der Konzeption VO Stefan Rautenstrauch
VOon Kırche und Theologıe vermuittelt dem Beobachter der (7D haftet iıhr der Geruch einer bloßen „Anwendungsleh-
kırchlichen und der akademisch-theologischen Szene den Eın- re  co Ihre Funktion wıird auf dıe Vermittlung systematiısch-
UG daß dıe Pastoraltheologıie zwıschen wWEe1 tühlen sıtzt theologischer Theorien In dıe Praxıs beschränkt Als „AaNSC-
Auf der eıinen Seıte stehen dıe „Praktıker VOI Ort dıe sıch wandte Theologie“ wiırd S1e Z Umschlagplatz für die esul-
mıt ogroßem Engagement 1nNne zeıtgerechte und zie - tate_ der anderen theologischen Disziplinen.
gemäße pastorale Praxıs emühen In der orge dıe We!1-
tergabe des auDens werden S1e VO  —; Gremien und Eıinrich-
(ungen auf den verschıedenen pastoralen Ebenen unterstützt Auf welche Praxıs bezogen?
In den Dıiıözesen versucht INan Pastoralkonzepte ent-
wıckeln, dıe Antworten auft dıe Herausforderungen der eıt In der rage nach dem Verhältnıs VOI Theorıe und Praxıs hatgeben und zugle1c. dem NSspruc des Evangelıums erecCht dıe Pastoraltheologıe In den sıebziger und Begınn der acht-werden. Be1l all diesen Bemühungen äßt sıch jedoch eıne BC- zıger re eın es Reflexionsniveau erreıicht (vgl NorbertWISSe KRatlosigkeıt und dıe Befürchtung der Vergeblıc  eıt Meftte, Theorıe der Praxıs, Düsseldorf 197/8; alter Fürst,der Anstrengungen nıcht verbergen. Unter immer schwıer1ıger
werdenden Bedingungen sıch dıe „Praktıker“ VON Praktisch-theologische Urteilskraft, Türich-Einsiedeln-Köln

DiIes INay auch er rühren, daß S1e 1m Geflecht derder Pastoraltheologie Rezepte, TIıps und Irıcks für eiıne eff171- theologıschen Dıiıszıplınen hre tellung dıe ihr ZUBC-ente und erfolgreiche Praxıs und werden el regelmäßıg schrıebene margınale Posıtiıon immer wıeder behaupten mußenttäuscht 1e1e en siıch eshalb schon längst dem DOO- Irotz ST emühungen sSınd jedoch konsensfähıge Lösungenmenden ar der ‚Schnellhilfeliıteratur  c zugewandt. Dort
werden S1€e mıt Praxısbüchern, dıe rasche und des TODIeEemMSsS nach WI1IEe VOT nıcht INn IC |DITS diskutierten AnNn:

Satlze und Modelle sınd über Prolegomena wissenschaftlı-einfache Lösungen versprechen. chen Arbeıten kaum hinausgekommen geschweıige denn In
Auf der anderen Seite egegnet dıe Pastoraltheologıe den el konkrete Forschungsprogramme umgesetzt worden. Damıt
gentlıchen“‘ theologıschen Fächern, der bıblıschen, hiıstorI1- Nag auch zusammenhängen, daß heute wissenschaftstheoret1-
schen und systematıschen Theologıe. nen gegenüber glaubt sche und methodologische Arbeıten INn der Pra  i1schen Iheo-
dıe Pastoraltheologie immer wıeder ıhre Theologızıtät und ogle 1L1UT noch selten anzutreffen SINd.
Wissenschaftlichkeit rechtfertigen mMUussen Seı1t ihrer Kın- Konsens besteht darın, daß Pastoraltheologie DZW. Praktıische
richtung als eigenständıge Universıitätsdiszıplın MC kalserli1- Theologıe (krıtisch) auf dıe vorfindliche Praxtıs bezogen Ist
che Verordnung 1MmM Zuge der theresi1anısch-josephinıischen und Handlungsorientierungen für zukünftige Praxıs eısten
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